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AUS DEM VORWORT ZUR ERSTEN AUFLAGE

Ursprünglich war dieses Georgisch-Lehrbuch als Ergänzung zu dem zweibändigen Lehrbuch
der georgischen Sprache von Kita Tschenkéli (kita Cxenkeli) geplant. Tschenkélis um-
fangreiches Werk1 ist zwar eine wahre Schatzkammer, doch wurde es bereits in den 40er und
50er Jahren des 20. Jahrhunderts  konzipiert.  Um dem Georgisch-Lernenden überdies  auch
umgangssprachliches Material an die Hand zu geben, verfassten wir zunächst rund zwei Dut-
zend Dialoge, die das Alltagsleben georgischer Studenten behandeln. Bei der Arbeit an diesen
Texten wurde uns aber schnell klar, dass eine bloße, mit einem Vokabelverzeichnis versehene
Textsammlung nicht ausreichte, und so entschieden wir uns für die Erarbeitung eines völlig
neuen Lehrbuches, das unabhängig von Tschenkélis Werk zu benutzen ist.

Ziel dieses Lehrbuches ist,  dem Lernenden Grundkenntnisse im Georgischen zu ver-
mitteln, die ihn befähigen, Alltagsgespräche führen und schriftliche Texte einfacher bis mittle-
rer Schwierigkeit sprachlich bewältigen zu können. In der Terminologie des Gemeinsamen
Europäischen Referenzrahmens für Sprachen (Common European Framework = CEF) sollte
der Lernende nach gründlicher Durcharbeitung des Lehrbuches die Stufe B1 erreichen.

Wir haben das Lehrbuch so gestaltet, dass es sowohl für den Unterricht mit einem (im
Idealfall muttersprachlichen) Lehrer als auch für das Selbststudium geeignet ist. Dabei setzen
wir voraus, dass der Lernende mit der allgemeinen grammatischen Terminologie vertraut ist.
Besonders die Selbstlerner verweisen wir auf das kurze Kapitel „Hinweise zum Gebrauch des
Lehrbuches“ auf Seite X, in dem der Aufbau des Buches dargelegt ist.

Wir sind uns als Verfasser darüber im klaren, dass die Benutzer dieses Lehrbuches, die
sich ja aus ganz unterschiedlichen Gründen dazu entschieden haben, Georgisch zu lernen,
manches in unserem Lehrbuch vermissen, anderes für überflüssig halten mögen. Deshalb se-
hen wir Erfahrungsberichten und Verbesserungswünschen von Benutzern gern entgegen.

Wir möchten all jenen danken, die uns bei der Abfassung dieses Lehrbuches auf ver-
schiedene  Weise  unterstützt  haben;  zuallererst  dem Direktor  des  Instituts  für  Allgemeine
Sprachwissenschaft (IFAS) der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster (WWU), Herrn
Prof. Dr. Clemens-Peter Herbermann, der über mehrere Semester hinweg das Abhalten geor-
gischer Sprachkurse, in denen wir unser Lehrmaterial erproben konnten, am IFAS ermöglicht
hat, sowie Herrn Prof. Dr. Rainer Stichel, dem Direktor des Seminars für Byzantinistik der
WWU, der uns die Räumlichkeiten und Computer seines Seminars zur Verfügung stellte, in
dem dann praktisch das ganze Buch entstanden ist, und schließlich Herrn Prof. Dr. Wilhelm
Grießhaber, dem Direktor des Sprachenzentrums der WWU, für die Überlassung der Technik
zur Aufnahme der Audio-CD. Zu Dank verpflichtet sind wir auch der Direktorin des Instituts
für Sprachwissenschaft der Georgischen Akademie der Wissenschaften, Prof. Dr. G. Kwaraz-
chelia (g. kvaracxelia), und den Mitarbeitern des Instituts, Dr. R. Dschanaschia (r. jana-
Sia), Prof. Dr. W. Schengelia (v. Sengelia) und Prof. Dr. M. Suchischwili (m. suxiSvili),
die große Teile des Manuskripts gelesen haben und uns wertvolle Hinweise und Verbesse-
rungsvorschläge zukommen ließen. Auch Irina Atschba (irina aCba) hat uns in vielfältiger

1 Die bibliographischen Angaben dazu s. in der Auswahlbibliographie nach diesem Vorwort.



VI Vorwort

Weise unterstützt. Natürlich entbindet die Mithilfe der genannten Personen die beiden Verfas-
ser nicht von ihrer alleinigen Verantwortung für eventuelle Mängel und Fehler des Lehrbuchs.
Schließlich gilt unser Dank auch den studentischen Hilfskräften am IFAS, insbesondere Anne
Schulte, Hartmut Tombrock, Denise Strohsahl und Viola Voß, die zur Lösung vieler techni-
scher Probleme beitrugen. Der Helmut Buske Verlag hat dankenswerterweise auch die Her-
ausgabe einer separat erhältlichen Audio-CD mit Texten des Lehrbuches ermöglicht, was be-
sonders für Autodidakten eine wertvolle Hilfe beim Erlernen des Georgischen darstellen dürfte.

Seitdem  das  georgische  Volk  vor  rund  anderthalb  Jahrzehnten  die  staatliche  Unab-
hängigkeit wiedererlangte, haben sich auf vielen Ebenen neue Kontakte zwischen Georgiern
und Deutschen entwickelt. Wir hoffen, dass das vorliegende Lehrbuch dazu beiträgt, der geor-
gischen Sprache neue Freunde zu gewinnen.

Münster (Westf.), im März 2006 Lia Abuladze / Andreas Ludden

VORWORT ZUR ZWEITEN AUFLAGE

Nach fünf Jahren erscheint nun eine zweite, durchgesehene und korrigierte Auflage. Neben
der Korrektur der Druckfehler und der Neufassung einiger Formulierungen in den Abschnitten
zur Grammatik wurden die Verbtabellen gestrafft, so dass nun – dem Wunsch vieler Benutzer
entsprechend – am Ende des Buches ein Register zum georgisch-deutschen Glossar eingefügt
werden konnte, das sich als deutsch-georgisches Glossar nutzen lässt. Außerdem ist nun die
CD mit ausgewählten Lektionstexten dem Buch beigegeben.

Wir danken den vielen Benutzern des Lehrbuchs, die uns in unserer Suche nach Druck-
fehlern unterstützt und uns ihre Bemerkungen zum Buch haben zukommen lassen. Nament-
lich danken wir Frau Prof. Dr. Sch. Apridonidze  (S. afridoniZe)  und Frau Dr. K. Datu-
kischwili  (q. daTukiSvili), beide in Tbilissi, die unser Lehrbuch bzw. Teile davon einer
gründlichen Durchsicht unterzogen und uns wertvolle Hinweise zur Verbesserung des Buches
gegeben haben, von denen wir viele bei der Neubearbeitung berücksichtigen konnten. Wir
hoffen, dass unser Lehrbuch auch in dieser durchgesehenen und überarbeiteten Fassung allen,
die sich dem Studium der georgischen Sprache widmen, von Nutzen sein wird.

Münster (Westf.), im November 2011 Lia Abuladze / Andreas Ludden

VORWORT ZUR DRITTEN AUFLAGE

Nachdem die zweite Auflage seit einiger Zeit vergriffen ist, erscheint nun die dritte Auflage
unseres Lehrbuchs.  Änderungen im Vergleich zur zweiten Auflage gibt es nur wenige: In
mehreren Lektionen wurden die Übungen ein wenig erweitert und ergänzt, einige Druckfehler
wurden verbessert und hier und da das Layout überarbeitet. Da sich an der Paginierung nichts
geändert hat, ist die dritte Auflage parallel zur zweiten Auflage im Unterricht benutzbar.

Auf der beiliegenden CD finden sich alle ausgewählten Lektionstexte jetzt  im mp3-
Format. Darüber hinaus sind sie unter www.buske.de/georgisch auch als Download verfügbar.

Münster (Westf.), im Oktober 2018 Lia Abuladze / Andreas Ludden



Auswahlbibliographie VII

Kommentierte Auswahlbibliographie zum Georgischen

Die folgenden Werke waren uns bei der Abfassung des Lehrbuches von Nutzen:

Lehrwerke, Grammatiken, Monographien zu Teilgebieten der Grammatik
ARONSON,  HOWARD I.,  Georgian: A Reading Grammar. Columbus, Ohio  21990. [15 Lektionen mit

Übungssätzen und einigen zusätzlichen Originaltexten.]
ARONSON, HOWARD I., DODONA KIZIRIA, Georgian Language and Culture: A Continuing Course. Bloo-

mington, Indiana 1999. [Setzt Grundkenntnisse im Georgischen voraus. Viele literarische Origi-
naltexte sowie eine systematische Grammatik mit Übungen. Für Fortgeschrittene geeignet.]

ASATIANI, RUSUDAN, Georgian Language for Foreigners. Tbilisi 1996. [Etwas knapp; trotz des engli-
schen Titels sind die grammatischen Erklärungen auf Georgisch.]

BABUNASCHWILI, E., N. NADAREJSCHWILI, Lehrbuch der georgischen Sprache zum Selbststudium. Thbi-
lissi 1974. [Lektionsmäßig aufgebaut, mit vielen Texten und Übungen, aber die Grammatik ist
unsystematisch dargestellt.]

FÄHNRICH, HEINZ, Kurze Grammatik der georgischen Sprache. Leipzig 31993. [Das Georgische durch-
gehend lateinschriftlich transliteriert.  Behandelt Phonetik, Morphologie und Syntax. Besonders
zum Nachschlagen geeignet.]

HEWITT,  GEORGE,  Georgian:  A Learner’s Grammar. London  22005. [Lektionsweise aufgebaut,  mit
vielen Übungen.]

MARCHEV,  YOLANDA,  Die Morpheme der georgischen Sprache. Zürich 1986. [Alphabetisches Ver-
zeichnis sämtlicher grammatischer Morpheme.]

MELIKIŠVILI, DAMANA, Kartuli zmnis uγlebis sist’ema = Conjugation System of Georgian Verb. Tbilisi
2001. [Umfassende Darstellung der georgischen Verbalflexion.]

TSCHENKÉLI,  KITA,  Einführung in die georgische Sprache. Bd. 1: Theoretischer  Teil;  Bd. 2: Prak-
tischer Teil. Zürich 1958. [Der 1. Teil enthält die sehr ausführlich dargebotene Grammatik, lekti-
onsweise gegliedert, der 2. Teil Übungstexte samt deutscher Übersetzung und eine Chrestomathie
mit Texten aus der georgischen Literatur. Nach wie vor unerlässlich für eine gründliche Beschäf-
tigung mit dem Georgischen.]

Wörterbücher
MARCHEV, YOLANDA, Deutsch-georgisches Wörterbuch. Freudenstadt 1999. [Die Verfasserin war Mit-

arbeiterin an Tschenkélis Georgisch-deutschem Wörterbuch und hat daraus eine deutsch-georgi-
sche Fassung erarbeitet; etwa 40.000 Stichwörter mit Angaben zur georgischen Verbalflexion.]

MECKELEIN,  RICHARD,  Georgisch-deutsches  Wörterbuch. Berlin  1928.  [Umfangreicher  Wortschatz.
Die Verben sind ohne Angaben zur Morphologie unter dem Verbalnomen aufgeführt.]

TSCHENKÉLI, KITA, Wörterbuch der georgischen Sprache. 3 Bde. Zürich 1965–74, 2. Aufl. 2007. [Das
reichhaltigste zweisprachige Wörterbuch mit Georgisch als Ausgangssprache überhaupt. Umfas-
sende Angaben zur Morphologie der Verben, die nach ihrer Wurzel lemmatisiert sind. Das Wör-
terbuch sowie die „Einführung“ des Autors sind beim Amirani-Verlag in Zürich erhältlich.]

Georgisch im Internet
HILLERY, P. J., The Georgian Language: An Outline Grammatical Summary ist im Internet unter der

Adresse  http://www.armazi.demon.co.uk/georgian abrufbar. Die Seiten enthalten allgemeine In-
formationen zu den kaukasischen Sprachen, eine systematische Grammatik des Georgischen, eine
ausführliche Bibliographie und Links zum Herunterladen georgischer Zeichensätze.

Die deutschsprachige Seite  http://www.kartuli.net bietet  allerlei  Nützliches für Georgischlernende,
u.a. grammatische Übersichten und einen Vokabeltrainer.
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LEKTION 1

pirveli gakveTili: gacnoba

(givi da mzia) 

givi: gamarjoba, me givi var. Sen vin(a) xar?

mzia: me mzia var.

givi: mzia, ra gvari xar?

mzia: gociriZe, Sen?

givi: me iaSvili var. is vin aris?

mzia: Cemi amxanagi.

givi: ra gvaria?

mzia: gomarTeli.

givi: isini vin arian?

mzia: isinic Cemi amxanagebi arian.

givi: Tqven studentebi xarT?

mzia: diax, Cven studentebi varT. Sen?

givi: mec studenti var. Tqven ras swavlobT?

mzia: kavkasiur enebs. Sen ras swavlob?

givi: me maTematikas vswavlob. Tqveni profesori sad aris?

mzia: ai, iq aris.

givi: is kacia? 

mzia: ho / xo.

givi: ras aZlevs studentebs?

mzia: wignebs(a) da rveulebs.

givi: Seni wignebi sad aris?

mzia: ai, aq aris.

givi: es aris Seni wignebi?

mzia: ki.

givi: is wigni visia?

mzia: is wigni Cemi amxanagisaa.

givi: aq ra aris _ rveulia Tu wigni?

mzia: aq rveulia.

givi: visia? Senia?
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mzia: xo, Cemia.

givi: is rveulebic Senia?

mzia: ara, is rveulebi Cemi ar aris.

givi: axla leqcia iwyeba. naxvamdis, mzia.

mzia: naxvamdis.

Vokabeln und grammatische Kurzerläuterungen zu Lektion 1

pirveli erster (-e, -es)

gakveTili Lektion

gacnoba das Kennenlernen

givi Giwi (männlicher Vorname)

da und

mzia Msia (weiblicher Vorname)

gamarjoba allgemeines Begrüßungswort (wenn man sich duzt): Guten Morgen (Tag, 

Abend); beim Siezen oder im Plural: gamarjobaT. Man antwortet darauf 

ebenfalls mit gamarjoba(T) oder auch mit gagimarjos (beim Duzen), bzw.

gagimarjoT (beim Siezen und Duzen im Plural).

me ich das Präsens von yofna sein lautet:

var (ich) bin me var ich bin

Sen du Sen xar du bist

vin wer; vin(a): vor den konsonantisch is aris er (sie, es) ist

anlautenden Formen von yofna sein Cven varT wir sind

(var [ich] bin, xar [du] bist, varT Tqven xarT ihr seid/Sie sind

[wir] sind, xarT [ihr] seid) nimmt isini arian sie sind

das Fragepronomen vin wer ein 

fakultatives -a an: vin xar? oder vina xar? Wer bist du? Das gilt auch für 

andere Fragewörter, wie sad wo, rogor wie, rodis wann: sad xar?

oder sada xar? Wo bist du?, rogor xarT? oder rogora xarT? Wie

geht es euch/Ihnen? (wörtl.: wie seid ihr/sind Sie?). Anders als im Deutschen 

bezieht sich vin nur auf Personen (nicht auf Tiere).

xar (du) bist

ra was (bezogen auf Sachen und Tiere); welcher

gvari Nachname; ra gvari xar? wörtl.: welcher Nachname bist du? = wie heißt 

du? (mit Nachnamen).

gociriZe (georgische Nachnamen)

   iaSvili 

   gomarTeli

is ist sowohl Personalpronomen (er, sie, es) als auch Demonstrativpronomen 

(jener, jene, jenes); eine Unterscheidung nach grammatischem Geschlecht

fehlt.

aris ist

Cemi mein
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amxanagi Kamerad, Gefährte, Freund. Da es im Georgischen kein grammatisches Ge-

schlecht gibt, bedeutet dieses Wort mit Bezug auf eine weibliche Person na-

türlich Kameradin, Gefährtin, Freundin. Das auslautende -i ist die Endung

des Nominativs bei Nomina mit konsonantischem Stammauslaut, der Stamm

lautet also amxanag-, an den die verschiedenen Kasusendungen treten.

-a ist; aris ist (bei unbelebtem Subjekt auch: sind) wird gewöhnlich verkürzt 

zu -a: so sagt man statt ra gvari aris? stets: ra gvaria? Wie ist der Nach-

name?; statt givi Cemi amxanagi aris gewöhnlich givi Cemi amxanagia

Giwi ist mein Kamerad.

isini sie (3. Person Plural)

isinic auch sie; -c (Partikel, die immer an das Wort, auf das es sich bezieht, ange-

hängt wird) auch

arian (sie) sind

isinic Cemi auch sie sind meine Freunde: das Verb steht normalerweise am Schluss des

   amxanagebi arian Satzes.

amxanagebi Nominativ Plural von amxanagi: das auslautende -i ist die Endung des Nomi-

nativs, vor der das Pluralsuffix -eb- steht (amxanag-eb-i). Die Kasusendungen

sind im Singular und Plural identisch, nur tritt im Plural zusätzlich das Plu-

ralsuffix -eb- zwischen Stamm und Kasusendung.

Tqven ihr; Sie. Bei der höflichen Anrede wird im Georgischen nicht gesiezt, sondern

wie im Französischen und Russischen „geihrzt“.

studenti Student, Studentin; der Nominativ Plural heißt: student-eb-i mit dem Plu-

ralzeichen -eb- wie bei amxanagebi (vgl. §§ 13, 14).

xarT (ihr) seid, (Sie) sind

diax ja

Cven wir

varT (wir) sind

ras was; Dativ von ra; das direkte Objekt zu swavlobT (ihr) studiert steht im 

Dativ; der Dativ ist der Kasus sowohl des direkten wie auch des indirekten 

Objekts; ein Akkusativ fehlt im Georgischen.

swavlobT (ihr) studiert. Das Präsens dieses Verbs lautet: 

me v-swavlob ich studiere 1. Sg.: v-VS (= VERBSTAMM)

Sen swavlob du studierst 2. Sg.: VS (ohne Präfix od. Suffix!)

is swavlob-s er (sie, es) studiert 3. Sg.: VS-s

Cven v-swavlob-T wir studieren 1. Pl.: v-VS-T

Tqven swavlob-T ihr studiert 2. Pl.: VS-T

isini swavlob-en sie studieren 3. Pl.: VS-en

Die Personalpronomen können dabei wegfallen, weil die Verbform für sich 

schon eindeutig ist. Die Flexionsaffixe sind hier zur Verdeutlichung durch

Bindestrich abgetrennt.

Präfix der 1. Person ist v-, Suffix der 3. Person Singular ist -s, der 3. Person

Plural -en. Die 2. Person Singular ist der bloße Stamm. Die 1. und 2. Person

Plural erhalten zusätzlich das Pluralsuffix -T.

Im Glossar werden die Verben in der Form der 3. Person Singular Präsens

aufgeführt, die entweder auf -s oder auf -a endet.
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kavkasiur kaukasisch; endungslose Form des Adjektivs kavkasiuri: in gewissen Ka-

sus bleibt das attributive Adjektiv ohne Kasusendung.

ena Sprache; enebs ist Dativ Plural; -s die Endung des Dativs wie oben bei ra-s,

davor das Pluralzeichen -eb-, vor dem das auslautende -a des Stammes weg-

fällt. Der Dativ steht auch hier zur Bezeichnung des direkten Objekts. 

maTematika Mathematik; maTematika-s Dativ Singular von maTematika

Tqveni euer

profesori Professor, ~in

sad wo

ai dient zur Verstärkung eines Hinweises, im Deutschen oft unübersetzt.

iq dort; ai iq (ja) dort, genau dort

kaci Mann

ho ja; auch möglich: xo

aZlevs er (sie, es) gibt; aZlevs wird flektiert wie oben swavlobs, also: 

me v-aZlev ich gebe Cven v-aZlev-T wir geben

Sen aZlev du gibst Tqven aZlev-T ihr gebt / Sie geben

is aZlev-s er (sie, es) gibt isini aZlev-en sie geben

Allerdings ist dieses Verb unregelmäßig, weil andere Zeitformen (Futur sowie

die Vergangenheitstempora Aorist und Perfekt) von einem anderen Stamm ge-

bildet werden – eine häufige Erscheinung bei georgischen Verben (vgl. Verb-

tabelle 30). Der Infinitiv (genauer: das Verbalnomen) dieses Verbs lautet

micema geben.

studentebs Dativ Plural von studenti, indirektes Objekt zu aZlevs. Sowohl das di-

rekte Objekt ras wie auch das indirekte Objekt studentebs stehen im 

Dativ.

ras aZlevs  zwar steht das Verb normalerweise am Satzende; wenn aber der Satz ein

   studentebs Fragewort enthält, folgt das Verb direkt auf das Fragewort.

wigni Buch; wign-eb-s ist der Dativ Plural, vor da und kann hier auch die erwei-

terte Dativendung -sa gebraucht werden: wignebsa.

rveuli Heft; rveul-eb-s ist der Dativ Plural

Seni dein

Seni wignebi Wo sind (wörtl.: ist) deine Bücher? Eine wichtige Regel: Wenn das plura-

   sad aris? lische Subjekt eines Satzes kein Lebewesen ist, steht das Verb im Singular. 

Vgl. dagegen: studentebi sad arian? Wo sind die Studenten? mit dem 

Verb in der 3. Person Plural.

aq hier

es dieser, diese, dieses (Demonstrativpronomen)

ki ja; auch diax und ho (mit der phonetischen Variante xo) bedeuten ja und 

werden synonym verwendet; am höflichsten ist allerdings diax.

visia = visi aris wessen ist, Genitiv von vin wer, mit angehängtem -a für aris. 

amxanagisaa = amxanagis aris. Vor der verkürzte Form -a (für aris) muss statt der Ge-

nitivendung -is die lange Endungsvariante auf -isa gebraucht werden.

Tu oder

ara nein; nicht
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ar nicht. Die Verneinungspartikel ar steht immer unmittelbar vor dem Verb: 
es rveuli Cemi ar aris. Dieses Heft gehört mir nicht (wörtl.: meins 
nicht ist). Nach ar wird vorzugsweise die volle Form aris (statt -a) ge-

braucht.

axla jetzt
leqcia Vorlesung
iwyeba (es) beginnt. Dieses Verb gehört zur 2. Konjugation. Hier endet die 3. Person 

Singular auf -a und nicht auf -s wie bei den zur 1. Konjugation gehörenden 
Verben swavlobs und aZlevs. 

naxvamdis auf Wiedersehen
savarjiSo Übung

Zur Vertiefung der Grammatik lese man § 13 (Kasusendungen), § 14 (Deklination der konso-

nantstämmigen Substantive) und lerne die Präsensformen von yofna (is aris) sein (Verbta-

belle = VT 1) und des regelmäßigen Verbs xatva (is xatavs) malen (VT 2).

Übungen – savarjiSoebi 

1. Antworten Sie (a) bejahend, (b) verneinend auf die Fragen nach folgendem Muster:

Sen studenti xar? „Bist du Student?

(a) diax / ho /ki, me studenti var. „Ja, ich bin Student.“ 

(b) ara, me studenti ar(a) var. „Nein, ich bin kein Student.“

1. is studentia? | 2. Tqven studentebi xarT? | 3. givi profesoria? | 4. isi-

ni Seni amxanagebi arian? | 5. es wignia? | 6. es rveuli Senia?

2. Sagen Sie, wem der Gegenstand gehört!

Muster: visia es wigni? (studenti). → es wigni studentisaa.

1. visia es rveulebi? (Cemi amxanagi). | 2. visia is leqsikoni? (Cveni profeso-

ri). | 3. visia es wigni? (me). | 4. visia es rveulebi? (Sen). | 5. visia es wignebi

da rveulebi? (studentebi).

3. Sagen Sie, wer was studiert!

Muster: me : maTematika → me maTematikas vswavlob.

1. givi : biologia. | 2. mzia : istoria. | 3. Cven : filosofia. | 4. studente-

bi : geografia. | 5. Tqven : fizika. | 6. daviTi da aleqsandre : geologia. |

7. Sen : astronomia. | 8. isini : qimia.

Neue Wörter:  biologia Biologie; istoria Geschichte; filosofia Philosophie; ge-

ografia  Geographie; fizika  Physik; geologia  Geologie; astronomia  Astronomie;

qimia Chemie.
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4. Setzen Sie die fehlenden Formen von yofna (is aris) „sein“ ein:

1. me studenti  ___. Sen vin(a)  ___? | 2. mec studenti  ___.  isini vin  ___? |

3. isini Cemi amxanagebi ___. | 4. Tqven studentebi ___? | 5. diax, Cvenc stu-

dentebi___. | 6. es Seni wigni_? | 7. Seni wignebi sad ___? ai, aq ___. | 8. vin ___

ana kalandaZe? ana kalandaZe poeti_. 

5. Beantworten Sie die folgenden Fragen auf Georgisch!

1. vin arian givi da mzia? | 2. ra gvaria mzia? | 3. ras swavlobs givi? | 4. mzia

ras swavlobs? | 5. ras aZlevs profesori studentebs? | 6. sad aris wignebi?

| 7. visia es rveuli? | 8. ra aris iq (iq ra aris)?

6. Übersetzen Sie die folgenden Sätze ins Georgische:
1. Giwi und Msia sind Studenten.  |  2. Msia studiert kaukasische Sprachen.  |  3. Mein Vorna-
me ist Wolfgang.  |  4. Mein Nachname ist Schulze.  |  5. Wie heißt dein Professor mit Nach-
namen (übersetze: was Nachname ist dein Professor)?  |  6. Dieses Buch gehört dir (übersetze:
ist deins).  |  7. Giwi gibt Msia das Heft.  |  8. Wo sind deine Kameraden?  |  9. Dieses Heft ge-
hört mir (übersetze: ist meins).

Übersetzung des Lektionstextes (Rückübersetzung ins Georgische nicht vergessen!)

1. Lektion: Kennenlernen
(Giwi und Msia)
Giwi: Guten Tag. Ich bin Giwi. Wer bist du?
Msia: Ich bin Msia.
Giwi: Msia, wie heißt du mit Nachnamen?
Msia: Goziridse, (und) du?
Giwi: Ich heiße (wörtl.: bin) Iaschwili. Wer ist das?
Msia: Mein Kamerad.
Giwi: Was ist sein Nachname?
Msia: Gomarteli.
Giwi: Wer sind die (da)?
Msia: Auch das sind meine Kameraden.
Giwi: Seid ihr Studenten?
Msia: Ja, wir sind Studenten. (Und) du?
Giwi: Ich bin auch Student. Was studiert ihr?
Msia: Kaukasische Sprachen. Was studierst du?
Giwi: Ich studiere Mathematik. Wo ist euer Professor?
Msia: Da, dort ist er.
Giwi: Der Mann da ist es?
Msia: Ja.
Giwi: Was gibt er den Studenten?
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Msia: Bücher und Hefte.

Giwi: Wo sind deine Bücher?

Msia: Hier sind sie.

Giwi: Dies sind deine Bücher?

Msia: Ja.

Giwi: Wessen Buch ist das?

Msia: Das Buch gehört meinem Kameraden (wörtl.: ist meines Kameraden).

Giwi: Was ist das hier – ein Heft oder ein Buch?

Msia: Das hier ist ein Heft.

Giwi: Wem gehört es? Ist es deins?

Msia: Ja, es ist meins.

Giwi: Sind diese Hefte auch deine?

Msia: Nein, diese Hefte gehören mir nicht.

Giwi: Jetzt beginnt die Vorlesung. Auf Wiedersehen, Msia.

Msia: Auf Wiedersehen.



GRAMMATIK
1

Formenlehre (Morphologie)

§ 11. Das Georgische ist eine agglutinierende Sprache. Grammatische Bedeutungen werden
durch Affixe wiedergegeben, wobei jedes Affix eine bestimmte Funktion hat. Charakteristisch
für die Morphologie der georgischen Sprache sind Präfigierung und Suffigierung. Bei der
Konjugation des Verbs überwiegt die Präfigierung, bei der Flexion der Nomina dagegen die
Suffigierung.

§ 12. Allgemeines zum Substantiv.
Das georgische Substantiv kennt keine grammatische Genuskategorie. Es gibt weder einen
bestimmten noch einen unbestimmten Artikel.

Die Deklination des Substantivs erfolgt durch Kasussuffixe. Jeder Kasus ist stets durch
ein eindeutiges Suffix gekennzeichnet. Im Singular und im Plural gelten die gleichen Kasus-
endungen, wobei im Plural zwischen Stamm und Kasusendung ein zusätzliches Suffix zur Be-
zeichnung des Plurals eingefügt wird. Aufgrund bestimmter phonetischer Prozesse haben ei-
nige Kasus zwei Suffixvarianten. 

Es gibt beim Substantiv zwei Numeri: Singular (Sg.) und Plural (Pl.), sowie sieben Ka-
sus: Nominativ (Nom.), Ergativ (Erg.), Dativ (Dat.), Genitiv (Gen.), Instrumental (Instr.), Ad-
verbial (Adv.) und Vokativ (Vok.). Ein Akkusativ fehlt. Eine Besonderheit des Georgischen
im Vergleich zu den meisten indoeuropäischen Sprachen ist der Ergativ. Er hat die Funktion
des Subjektskasus bei transitiven Verben im Aorist (einem Vergangenheitstempus, Näheres
dazu s. in den §§ 62 ff. und § 94) und im Optativ. 

Neben der regulären Pluralbildung kommt auch noch ein aus dem Altgeorgischen ererb-
ter sog. „alter“ Pl. vor, der nur drei verschiedene Kasusformen aufweist: eine für den Nom.
Pl., eine für den Vok. Pl. und eine gemeinsame Form für alle übrigen Kasus (Erg., Dat. und
Gen. – im Adv. und Instr. ist diese Form nicht üblich). Näheres dazu s. in § 18.

§ 13. Kasusendungen.
Die Kasusendungen treten an den Stamm des Substantivs, wobei der Stamm entweder auf
Konsonant oder auf  Vokal endet.  Man unterscheidet daher zwischen konsonantstämmigen
und vokalstämmigen Substantiven.

Bei den konsonantstämmigen Substantiven lautet die Nominativendung -i, während die

vokalstämmigen Substantive keine eigene Nominativendung aufweisen.
Der einzige Fall, bei dem -i nicht die Nominativendung ist, liegt bei gewissen Fremd-

wörtern auf -i vor, wie z.B. Cai „Tee“, tramvai „Straßenbahn, Tram“ pai „Anteilsschein,

Aktie“,  taqsi „Taxi“, bei denen das  -i mit zum Stamm gehört. Bei Eigennamen kann das

auslautende  -i Nominativendung sein (so bei  gurami, nodari, qeTevani) oder mit zum

Stamm gehören (bei giorgi, irakli, lali). Die Kasusendungen lauten wie folgt:

1 Der erste Teil der Grammatik, der die Laut- und Schriftlehre umfasst (§§ 1 bis 10), ist der Lektion 1 vorange-
stellt („Einführung in die georgische Schrift und Aussprache“, S. 1) und sollte gründlich durchgearbeitet wer-
den, ehe der Lernende zur Lektion 1 übergeht.
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Nom. -i Instr. -iT(a)

Erg. -ma Adv. -ad(a)

Dat. -s(a) Vok. -o

Gen. -is(a)

Zur  Bezeichnung  des  Plurals  dient  das  Suffix  -eb-,  welches  zwischen  Stamm  und

Kasusendung tritt, so dass wir im Plural folgendes Endungsschema erhalten:

Nom. Pl. -ebi Instr. Pl. -ebiT(a)

Erg. Pl. -ebma Adv. Pl. -ebad(a)

Dat. Pl. -ebs(a) Vok. Pl. -ebo

Gen. Pl. -ebis(a)

Das auslautende  -a im Dat., Gen., Instr. und Adv. ist im modernen Georgisch in den

meisten Fällen fakultativ, muss aber in folgenden Fällen gebraucht werden:
a) vor der Partikel -c „auch“: qalsac „auch der Frau“, qalebsac „auch den Frauen“;

b) in mit  da „und“ verbundenen Aufzählungen beim Substantiv vor  da: yvavilebs

aZleven kacs, qalsa da bavSvs  „sie geben die Blumen dem Mann, der Frau und dem

Kind“.
c) vor der Verbform -a (als Verkürzung von aris „ist“): es wigni Cemi amxanagisaa

„dieses Buch gehört meinem Kameraden“ (wörtl.: „ist meines Kameraden“).

§ 14. Deklination der konsonantstämmigen Substantive.

Sg. Pl.
Nom. kaci „Mann“ kacebi „Männer“

Erg. kacma kacebma

Dat. kacs(a) kacebs(a)

Gen. kacis(a) kacebis(a)

Instr. kaciT(a) kacebiT(a)

Adv. kacad(a) kacebad(a)

Vok. kaco kacebo

§ 15. Synkope bei konsonantstämmigen Substantiven.
Bei einer Anzahl konsonantstämmiger Substantive, deren letzter Stammvokal ein a, e oder o

ist, fällt dieser Vokal häufig dann aus, wenn eine derjenigen obliquen Kasusendungen antritt,
die auf Vokal anlautet (also im Gen., Instr. und Adv.), sowie vor dem vokalanlautenden Plu-
ralzeichen -eb-. Diese Erscheinung nennt man Synkope. Feste Regeln, bei welchen Substanti-

ven Synkope eintritt und bei welchen nicht,  lassen sich nur annäherungsweise geben. Mit
Synkope ist häufig bei Substantiven zu rechnen, deren letzte Silbe die Konsonanten l, r, m,

n und v enthält, denen die Vokale a,  e und o vorausgehen. Die Vokale i und u unterliegen

nie der Synkope. So haben wir bei der Deklination von megobari „Freund“ den nichtsynko-

pierten Stamm megobar- neben dem synkopierten Stamm megobr-. Die Deklination dieses

Substantivs sieht dann folgendermaßen aus (die synkopierten Formen kursiv):




